
Konsequent und streıtbar aulHilberg (1926-2007)
aul Hılberg, Junı 19726 1N Wıen geboren, W ar Jahre alt, als ein
Mann ıhnen 1n die Wallensteinstraße 1M Wıener Bezirk kam un: dıe
Famılie gewaltsam. aufforderte, die Wohnung verlassen. In den Sechzi-
gerjahren fuhr Hılberg vyemeınsam mı1t eınem Freund diesen (Irt zurück.
Aut eınem Schild der trüheren Wohnungstür prangte der Name des
Mannes. Eıne altere Frau, seıne Wıtwe, Ööffnete dıie Tür. Hılberg iragte S1e:
Wır suchen eigentlıch die Famılie Hılberg, die hat doch einmal AT a
wohnt?‘ Sotort WUuSSTIe die FTraus WEl 6S oing. Stotternd habe S1e ENLZECLZ-
Hl „Die sınd 1m Krıeg WERQSCZORECN. ber e6s 1St ıhnen eh nıchts passıert!“

7u diesem Zeıtpunkt hatte der US-amerıikanısche Hiıstoriker Raul Hıl-
berg bereıts die Fassung des spateren dreibändıgen Standardwerks Dıie
Vernichtung der europdischen Juden (1961) vorgelegt. Als aul Hılberg

August PAS Oa in Vermont, USA, 1m Alter VO $ 1 Jahren starb, geschah e._

W 4s Merkwürdiges: Wiährend allenthalben seıne großen Verdienste fur die
Erforschung der Schoa hervorgehoben wurden, kamen ein1ıge€ deutschspra-
chige Beıträge nıcht hne die gleichzeıtıge Erwähnung erheblicher Deftizite
1ın seiner Darstellung AaUS Wenn I1a  e aber weılß, 4SS seine Perspektive VO

Begınn un bıs zuletzt konsequent autf bestimmte Quellen gerichtet W al,
annn 1St CS leicht, weıilße Flecken 1auszumachen. Als se1 C6s se1ın Anspruch g_
9 sämtliche Dimensionen der Schoa ertassen (vgl etwa die Kritik
VO Lorenz Jager, f August 2007 31) Dieser Blıck, der iınsbe-
sondere dıe Täter un: ıhre Schriften tokussıiert, SEn 1ın Deutschland ekannt-
iıch erst 1ın den NeunzigerjJahren mühsam eingeübt worden, eıner Zeıt,
als die meı1isten der VO der Justız verschonten Täter bereıts verstorben
ICN

Andere Forschungen haben sıch mıt den verschiedenen Formen des Jüdı1-
schen Wıderstands befasst, dem 1n der Erinnerungskultur des Staates Israels
besondere Bedeutung zukommt. Hılberg hätte CS lıieber gesehen, WeNn die-
AT AaUS seiıner Sıcht sehr geringe Wıderstand wenıger hervorgehoben
worden ware, Well ıh anders ertete Ihm 1aber nachträglich 1-

stellen, habe die Zusammenarbeıt zwıschen zionıstischen Organısatıonen
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un: NS-Behörden unmıttelbar ach 1933 nıcht gekannt, hat schon polemı1-
schen Charakter Dies iınsbesondere dann, WE I1a  - ıhn gleichzeıt1g
Zzu „besten Kenner der Quellen“ erklärt. Tatsächlich W ar Hilbere dafür
bekannt, dıe Relevanz VO scheinbar abseıtigen der vernachlässıgten -
taıls hervorzuheben. Neben dem Desiderat einer Neubewertung vorhande-
116er Quellen bestehen seıner Meınung ach weıterhın erhebliche FOör-
schungslücken. Darauft wIı1es zuletzt be1 eınem Symposıon des Wıener
Simon- Wiesenthal-Zentrums anlässlich se1ınes Geburtstags 1mM Junı 2006
hın Insbesondere dıe Archiıve in Usteuropa zeigten, 4SS CS wesentlich
mehr 1bt, W aS och nıcht ekannt 1St, als das, W as bereıts ertorscht 1St
Blickt I11Lall aut dıe Funde der Jüngsten Zeıt, AT bestätigt sıch seıne Ver-
MULUNg: Im September O07 fand eiıne israelısche Wissenschaftlerin 1m Ar-
chıv VO Yad Vashem eın bislang unbeachtetes Memorandum Prıimo Levıs.
Das Washingtoner Holocaust-Museum (www.ushmm.org) präsentiert bıs-
her unbekannte Fotos VO fröhlichen K7-Auftseherinnen (Auschwitz, Junı
1944, vgl D Z Sept. Z007. 38)

Die Erforschung der Schoa konnte sıch 1in der Geschichtswissenschaft
außerhalb Israels LLUT orofßse Wıderstände und anfängliche Gleichgül-
tigkeit etablieren davon W ar auch aul Hılberg betrotffen. Heute 1St s$1e
vieltfach Legıtimationszwang geraten. Holocaust-Studies sınd
hierzulande eın Randgebiet für Exoten. Es ABa „keıine Endgültigkeıt DC-
ben  c Dieser Schluss VO  . Hilbergs etztem Buch,; Die Quellen des Holo-
E für das 7002 den Geschwister-Scholl-Preis bekam, hatte bereıits den
Charakter eınes Vermächtnisses: „Die unermüdliche Suche ach Erkennt-
nısgewınn geht weıter, un: Mag sS1€e och aufwendig se1n, damıt nıcht al-
les verloren ogeht und VELISCSSCH wird.“ Damıt meılnte VOT allem CUH«E Me-
thoden der Dechiffrierung VO Quellen. Zuletzt befasste sıch mMI1t
Sprachstil un: Gestus, spezıiellen Wortern un Symbolen un: verschiede-
He Arten der Informationsübermittlung. Es oIng ıhm dabe] eıne
Annäherung dıie Realıitäten der Schoa, 1ber auch darum, AUS den Hr-
kenntnissen den Blick für die Gegenwart schärten. Im Zusammenhang
mI1t eınem erstarkten un: gewalttätigen Rechtsextrem1ismus erinnerte Bun-
destagspräsident Wolfgang Thierse 1m September 2000 eıne ebenso einfa-
che WwW1e€e zutreffende Feststellung au]| Hilbergs: 1E Logik des »ölkermoar-
denden Verbrechens beginnt MLE der Definition des Fremden.“ Eın Pıonıer
der Schoa-Forschung hat uns verlassen. Wır werden ıhn vermıssen.

Andreas Disselnkötter, Herdecke
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